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Höchſtgeſtellter und über die Seelſorge Aermſter und Verlaſſener, Üüber Militär⸗
1  Agend— und Studentenſeelſorge, über die paſtorale Beeinfluſſung Gehildeter und
Ungebildeter, über Seelſorge In Arbeiter⸗ und Handelskreiſen, Über paſtorale
Aufgaben den Künſtlern gegenüber uſw Eine VV

ᷓ

ülle Gedanken und An
Teégungen ſtrömt uns gerade Qus dieſem Schlußabſchnitte de  —  — herrlichen erke  5  2
entgegen. Wie reiches Material überhaupt un den — 450— Seiten desſelben ver
arbeitet iſt, Avon gibt n der flüchtige Durchblick der drei Regiſter eine
Ahnung Wer ⁰ viel bringt, dürfte wohl jedem etwa  8 bringen Uund 0 önnen
vtr Swobodas Studie nicht den Großſtadtſeelſorgern, für die ſie I erſter
Linie von Belang iſt, empfehlen, ſondern allen, die QANn der großen, weltbewegenden
religiöſen Frage Intereſſe haben.

ten Oberhofkaplan Dr Seydl.
um Pontifieale Die Bildniſſe der Päpſte nach den Sapf  ũ.

medaillen. Mit einer kurzen Papſtgeſchichte von Joſeph Kardinal Her gen⸗
öther, revidiert und ergänzt nach dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft.

Nebſt einer Wappenrolle der Päpſte, gezeichnet Uund erläutert von ugo
Gerard Ströhl. ru und Verlag von Kühlen, M.⸗Gladbach Fol
99 37 M 36.— —43.20

Hiemit bringen wir ein Prachtwerk 5  Ur Anzeige Die Einleitung dieſes
erke bringt elnne Abhandlung Üüber die Pontifikatmedaillen mn eu  er und
ranzöſiſcher Sprache. Dann folgt eln Blatt, welches In den genannien zwei
Sprachen oppelſpaltig die von elf mn chronologiſcher Ord
nung enthã Im nächſten Blatt ehen Wir ſodann die Medaillen der betreffenden
Päpſte An der Spitze Aber ſteh das Bild Je

ſu Yt In den folgenden
Blättern gleichmäßig auf dem einen die Geſchichte von zwölf
Päpſten und auf dem ächſten befinden ſich die Porträte derſelben immer un
gleich großer Medaillenform bis ZUum letzten Blatt Pius VI.), auf welchem die
letzten acht Päpſte bis Pius ihren Platz und den Abriß threr
gaben. Den Schlu bildet die Erläuterung der Wappenrolle und iun leun
Blättern die Vorführung der U  Eel von Benedikt IX bis Pius Das 'ſt
der materielle Inhalt des Buches; In formeller Hinſicht iſt 5 Anlage und
Ausführung und Ausſtattung emn wahres Prachtwerk Neunen Intereſſant
iſt chon die der Päpſte, aber nicht minder intereſſant iſt die Samm
lung dieſer Charakterköpfe, die einem von Blatt Blatt iun wunderbarer Ab
wechſlung egegnen. Jeder dieſer Köpfe ſagt einem etwas, die meiſten ſehr viel
und nicht wenige ſehr Großartiges. 5 gibt keine Herrſcherreihe, die mit dieſer
auch Wur annähernd vergleichen ware Was haben dieſe Träger de  — irch
lichen Primates für die Menſchheit geleiſtet! Die Anerkennung, die 2 en
Gregorovius Gregor VII zollt, verdienen ſo ziemlich alle Päpſte, wenn auch nicht
Alle In der Lage waren, Großes 3u leiſten Alſo, dieſe herrlichen Charakter⸗

reen Full Studium, FJum Nachdenken, zur Bewunderung und Zur Liebe
V  Um Papſttum Qn Der Heraldiker wird gleichfall auf ſeine Rechnung kommen.
Möge auch der verdienſtvolle Verleger!

Linz IDr M Hipt mair.
Kirchenge  chte Deſterreich⸗Ungarns Von Dr Cöleſtin

Wolfsgruber —J0.8 Mit einer Kirchenkarte von Oeſterreich⸗Ungarn.
Wien 1909 Kirſch VI 216 —4.80

Das vorliegende Buch Are richtiger „Verſuch einer Kirchengeſchichte Oeſter⸗
reich⸗Ungarns“ hetitelt worden; denn einen ſolchen ſtellt 5 dar und
einen „Verſu einer vaterländiſchen Kirchengeſchichtes hat auch der Verfaſſer
beabſichtigt. Wir geben ohneweiters 5 daß dieI viel Schönes und Inter⸗
eſſantes enthält; ſei Nur verwieſen auf Namen Dte Severin, Bonifatius,
Altmann, Kapiſtran, Migazzi, Hohenwarth, Rauſcher 26 Aber vieles noch gäb's,  272
was notwendig hätte aufgenommen werden ollen Für eine halbwegs gute Kirchen⸗
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eſchichte Oeſterreich⸗Ungarns ſind 130 Seiten, von denen übrigens noch
Seiten Quellen  — und Literaturangaben abzurechnen ſind, denn doch gar 3

wenig. Namentlich ſind Altertum und Mittelalter ſehr kurz und dürftig behandelt
vorden Ueberhaupt fällt die ungleichmäßige Bearbeitung der einzelnen Zeitab  B
chnitte ſehr unliebſam auf. Wolfsgruber teilt den Zeitraum, den EL be
ſpri un eun erioden ein; von dieſen nimmt die E  E. „Die Zeiten
Franz oſephs! ſeit 18487, allein aſt die Hälfte der Arbeit ein. Während
ferner wichtige Materien oft mit einigen Worten abgetan werden, ſind andere
Uunbedeutendere eingehend behandelt So ind beiſpielsweiſe Führich und ſeinen
Bildern un der Altlerchenfelderkirche un Wien eine und eine albe Seite gewidmet,
In Anbetracht der Kürze, der ſich der Verfaſſer befleißt, entſchieden 8 viel
Manches cheint zweimal auf, Paul in Kärnten 65 U. 67) Ein
weiterer ange des beſteht darin, daß öfters Zitate ohne jede Angabe
der Quelle gebracht werden

Nicht um Vorwürfe erheben, ſondern um zur Verbeſſerung des Buches
bei einer eventuellen Neuauflage beizutragen, ſei noch auf einigezeinzelne
V.  ehler, beziehungsweiſe Ungenauigkeiten un der Schrift hingewieſen.

D  4e Anſicht, daß der heilige Rupert zirka 700 den Bajuwarenherzog
Theodo getauft habe 8), ürfte kaum richtig ſein; die Hrodberti
Confessoris, der urſprünglichere Bericht, ſagen nichts davon (gl Hauck, Kirchen.
ge Deu  an 12 Die Geſchichte dbvon der Himmelspförtnerin
( 17 ———— würde beſſer wegbleiben. Grillnberger tto 23) war nich O. S. E
ſondern Ziſterzienſer von Wilhering. nri  18 iſt 8 ferner, wenn eS
EI 7  1784 In Linz wird ein Bistum errichtet.“ Nimmt man u
auf Oſefs II Anordnungen, ˙ muß eSs 1783 heißen; Als ahr der kanoniſchen
Errichtung aber kann bezeichnet werden (0 Hiptmair, Geſchichte des
Bistums Linz 2  7.) Was der Verfaſſer Üüber die Miſchehen chreibt,
kann leicht mißverſtanden werden; 8 ſollte jedenfalls heißen  — Die aſſive
Aſſiſtenz werde geſtattet, emiſchte Ehen, die un Ungarn ohne den katholiſchen
Pfarrer eingegangen würden, ſeien gültig. Das Zitat aus dem retben
Rudigiers an Weihbiſchof Kutſchker in Wien 93) iſt nicht ganz genau (ver⸗
gleiche Meindl, Lehen und irken des Biſchofe ran, Io

ſeph Rudigier von
Lin  5  2 747) Unſer gegenwärtiger Katechismus erhielt die Approbation des
Geſamtepiſkopates bereits 1894, nicht 1897 ( 103) In der Diözeſe Linz
ſind wo ſchon die meiſten Vorbereitungen für eine Diözeſanſynode getroffen,
doch iſt dieſe ſelbſt noch nicht gehalten worden 105) Endlich muß S

U. ſchadeten, S 2 Cuſanus, S 6 Id  hr.
3 Weif (7), 12⁵ U. geſetzwidrige (2) heißenzehnte, 101 15 U. Gläubigen, 109  V Reichenburg, S 111

Der eigentlichen Kirchengeſchichte läßt Wolfsgruber eine Statiſtik der
Religionsbekenntniſſe, der Weltprieſter, Regularen und katholiſchen Laien nach
Diözeſen und eine Aufzählung der Bistümer und eL Oeſterreich-Ungarns
nach ihrem Alter folgen 31—148

Die Literatur zul Kirchengeſchichte Oeſterreich-Ungarns“ 148—184
hat Dr Ernſt Tomek, Studienpräfekt im Klerikal⸗Seminar, zuſammengeſtellt.
Es iſt wohl nicht 3u verwundern, dieſelbe da und dort Lücken und Un
genauigkeiten aufweiſt; bei einer derartigen C kann es ohne olche kaum
abgehen. Inter den bibliographiſchen Werken vermißt beſonders Guppen
berger, Bibliographie des Klerus der Diözeſe Linz inz und Mühlbacher,
Die literariſchen Leiſtungen de Stiftes St Florian (Innsbruck Von den
ielen umfangreichen erken, die Kurz Über öſterreichiſche geſchrieben
hat, finden Dir ein einziges 166) angegeben. Auch Pritz Chmel, Stülz,
Czerny ſollten öfter werden, Gaisberger, Ritter ſind gan ÜUber
gangen worden Unter die Literatur zur Geſchichte Oberöſterreichs, die beſonders
ſtiefmütterlich behandelt wurde, hätte mindeſten Meindl, Leben und irken
des Biſchofes Franz IJo

ſeph Rudigier von Linz (2 Bde., Linz 18947/92), Unter
die Monographienz über: die der Klöſter Geſchichte 65 1eg
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lat Chorherrenſtiftes des heiligen Auguſtin 3u Reicher  erg in Oberöſterreich
(Linz aufgenommen werden ſollen 155 U. muß 5 Schieder
mayr, OD 176 15 Schlägl heißen

Dieſem Literaturverzeichnis tlehen ſich ein Namen⸗ und Sachregiſter,
dvom f.e Alumnu  D Alois Kovar verfertigt 185— 215), die biſchöfliche Ver
—— ammlung zu Wien 1849 und eine Kirchenkarte von Oeſterreich-Ungarn,

die ſich auch der Pazmanit ranz Köhler verdient gemacht hat Auf der
elben iſt bei Windiſchgarſten in Oberöſterreich ein aufgehobenes Benediktiner—
kloſter angegeben; dieſer Fehler beruht jedenfalls auf einer Verwechſlung mit
Garſten.

Haften dem hiemit beſprochenen Buche auch allerhan. Mängel An, 0
—9 C5 doch eit *  „ asſelbe ſeinem gauzen Umfange
nach verurteilen würde Es enthält immerhin vieles, was ſowohl der eobloge
Die der gebildete Laie mit Intereſſe und U leſen wird, und kann darum
beiden empfohlen werden. Das ert iſt 5  udem Iu kirchlichem und eminent
patriotiſchem Geiſte geſchrieben und ſichert wenigſtens unſeres Wiſſens
gruber das Verdienſt, die er ſelbſtändige Kirchengeſchichte Oeſterreich⸗
Ungarns verfaßt U en

Dr Schneidergruber.St Florian
Das Kirchenrecht bei Bonifatius, dem Apoſtel der
Deutſchen Nach den Quellen bearbeitet von Dr theol. Franz 8  et  2  2
bauer, Profeſſor Am Staatsgymnaſium im III Bezirke In Wien  V  XN
Wien 1910 Kirſch 5 U. 140 3.60

Dieſes äußerſt intereſſante rif  en verſetzt Unſern et zuru Iu jene
Zeit, mnm welcher der große der Deutſchen gelebt und gewirkt hat, und
ſtellt ſich die Aufgabe, das kirchenrechtliche Material, welches ſich n den ont
fatianiſchen Quellen vorfindet, 3 ſammeln und ſyſtematiſch ordnen Dieſer
Aufgabe iſt der erfaſſer vollauf gerecht geworden. Er teilt ſeine Arbeit M leben
Kapitel ein, un welchen der El. nach behandelt werden der Primat des Papſtes,
Synoden und Metropolitanverfaſſung, Klerus und Disziplin, Mönchweſen, Kirchen
gut, die 11 Leitung der Laien, und Staat. In der berühmten
Fuldaer Privilegiumsfrage, die beſonders eingehend behandelt wird, entſcheidet
ich Zehetbauer wohl mit Recht für den COdeéx Monacensis, alſo für
die volle em  1on  4 Uund Autonomie des 21 Fulda, Uund für die Unecht⸗
heit der Pippin⸗Urkunde, alſo Nichtbeſtätigung des Zacharias-Privilegs von Seite
des Königs.

Dem eigentlichen Thema geht ein Literaturverzeichnis boraus (S  — V
ein Autorenverzeichnis und amen und Sachregiſter folgen ihm

Iſi das Buch auch m erſter Linie für den Juriſten geſchrieben, 0 wird
* doch auch dem Hiſtoriker gute Dienſte leiſten; es zeigt ihm des Heiligen groß⸗
artige Tätigkeit als Miſſionär und Reorganiſator, ſeine beſtändigen Ampfe
namentlich einem verkommenen Klerus gegenüber, aber auch ſeine herrlichen
Tfolge und —  * denen Deutſchland ſeine Einheit und mnm ſpäterer
Zeit verdankte; eS zeigt ferner, daß NuLr der innige Anſchluß QAn den
Petri dem heiligen Bonifatius die Au  thrun ſeines großen Werke ermög⸗
lichte, und Ird ſo 5 einer herrlichen ologie des großen ann den
Vorwurf, den gan ihm un neuerer Zeit öfters machte, daß nämlich die eutſche
1 QAun Rom ausgeliefert habe und dann den Ehrennamen, Apoſte Deutſch
an.  „ nicht verdiene.

Als beſonderer Vorzug muß dem Buche Ueberſichtlichkei nachgerühmt
werden, indem der Verfaſſer das Hauptergebnis ſeiner Unterſuchungen immer
durch Fettdruck hervorheben ieß Auch hat 5 Zehetbauer ausgezeichnet ver
ſtanden, ſich trockene Materien intereſſant 3u geſtalten, ⁰ daß der x

&

eſer nie
mals ermüdet.

Nur eine Kleinigkeit hätten wir auszuſetzen, nämlich die Druckfehler
wir unterſcheiden ſie wohl von den abſichtlich beibehaltenen ehlern der


